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Buch

newport, USa, in naher Zukunft. am rande der Stadt hat sich ein ab-
geschotteter Bezirk gebildet, das »areal«. In dieses urbane niemands-
land der gescheiterten und ausgestoßenen muss der ex-CIa-agent 
nate  Turner gehen, um herauszufinden, warum gerade in den nach-
richten über seine ermordung berichtet wurde. Und auch die suspen-
dierte Polizistin Kate Friedman macht sich auf den Weg in das areal, 
der Quelle der rätselhaften Infektion, die ihr nur noch wenige Tage zu 
leben lässt. Beide folgen sie der Spur des »Biests«, eines Killers, der 

nichts mehr zu verlieren hat ...

Autor

Sean Cregan ist das Pseudonym eines erfolgreichen Krimischriftstel-
lers, der schon während seines Ingenieurstudiums mit dem Schreiben 
begann, um der Welt der Techniker zu entgehen. nach vier romanen, 
die er unter seinem echten namen veröffentlicht hat, stand ihm der 
Sinn nach etwas Schnel lerem, Härterem, und er schrieb seinen ersten 
Thriller »Das  areal«. Cregan ist  alleinerziehender Vater und lebt mit 

seinem kleinen Sohn im  Süden  englands.
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1

Tur ner starb in der war men, wind stil len nacht des 15. Juli, 
zwi schen zwei und drei Uhr mor gens, vor dem Haus, in 
dem er in den ver gan ge nen sechs Mo na ten ge wohnt hat te. 
Je mand schoss ihm zwei Ku geln in den Hin ter kopf, raub-
te den To ten aus und ver schwand in der Dun kel heit. Die 
Schüs se weck ten ei nen nach barn, der die Po li zei rief. als 
der not arzt ein traf, war Tur ners Leich nam in ei ner kleb ri-
gen Blut la che be reits er kal tet, und jed we de ärzt li che Hil fe 
kam deut lich zu spät.

es war ge mun kelt wor den, Tur ner ar bei te für die CIa, 
wäh rend der ge heim dienst be haup te te, er sei nur ein Daten-
aus wer ter ge we sen, ein Schreib tisch ar bei ter, der Be rich te 
zur ge o po li ti schen Lage ver fasst habe. Die Po li zei woll te 
nicht sa gen, ob sei ne er mor dung even tu ell mit die ser Tä-
tig keit in Ver bin dung stand. Sie konn te – oder woll te – nicht 
sa gen, wes halb je mand aus der Dun kel heit auf ge taucht war, 
Tur ners ge hirn an die Wand ge bla sen hat te und gleich wie-
der ver schwun den war. Sie woll te – oder konn te – nicht sa-
gen, was er um die se Zeit drau ßen ge wollt hat te.

Tur ner, der den Be richt über sein ab le ben in den Fern-
seh nach rich ten sah, konn te sich eben falls nicht äu ßern. er 
saß in ei nem Mo tel auf ei nem von zu viel Wasch mit tel stei-
fen Bett la ken, ne ben sich eine Papp box mit wi der li chem 
viet na me si schem Fast food.

ru fen Sie die Hot line an.
Ihr Hin weis könn te zur Fest nah me des Tä ters füh ren.
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8

Wäh len Sie die se num mer.
al lein in ei ner un be kann ten Stadt lausch te er sei nem ei-

ge nen nach ruf. Den Flos keln der nach rich ten, in de nen es 
hieß, die fried li che nach bar schaft sei be stürzt über das tra gi
sche Er eig nis. Be trach te te ei nen vor Ort ge dreh ten, von nat-
ri um dampfl am pen be leuch te ten Fünf zehn-Se kun den-Spot, 
hör te die nichts sa gen den Wor te ei nes mü den an zug typs bei 
ei ner Pres se kon fe renz. Und jetzt schal ten wir um zu Tom 
und den ak tu el len Sport er geb nis sen.

ge ra de mal zwei Tage fort aus der Stadt, und er war ein 
to ter Mann. Be nom men saß er da und über leg te, wo mit er 
sich das ein ge brockt hat te. Wer an sei ner Stel le hat te dran 
glau ben müs sen. Und ob der es viel leicht eher ver dient hat-
te. Was der Tote mit ten in der nacht vor sei ner Woh nung 
ge macht hat te. Und falls er un schul dig war, ob er Fa mi lie 
hat te, Men schen, die sich jetzt frag ten, wo er steck te und 
wes halb er nicht nach Hau se kam. eine Fa mi lie, die erst 
dann er fah ren wür de, was ge sche hen war, wenn Tur ner den 
Irr tum rich tig stell te.

er dach te an sei ne we ni gen Freun de und Be kann ten, an 
Men schen, die jetzt wie er die nach rich ten sa hen. Sei ne 
Schwes ter war von der Po li zei ver mut lich un mit tel bar nach 
dem Fund der Lei che in for miert wor den. er hat te Clara seit 
fast vier Jah ren nicht mehr ge se hen, und bei ih rer letz ten Be-
geg nung hat ten sie sich ge strit ten. Bei der sinn lo sen, er bit-
ter ten aus ei nan der set zung war es da rum ge gan gen, wes halb 
er nicht am Be gräb nis ih rer Mut ter teil ge nom men  hat te. 
Tur ner frag te sich, ob Clara wohl um ihn trau er te oder ob 
sie ihm groll te, weil es mit ihm das er war te te böse ende ge-
nom men hat te. Ob sie glaub te, es sei ihm recht ge sche hen. 
ein ver dien tes ende mit drei und vier zig. Sie wuss te, dass er 
kein Date naus wer ter war, war sich über sein ei gent li ches 
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Tä tig keits feld aber im Un kla ren ge we sen. Der Drang kam 
ab rupt, und ehe er sich’s ver sah, griff er nach dem Te le fon. 
er woll te der Welt mit tei len, dass er nicht um ge bracht wor-
den war.

Sein Dau men ver harr te über der ers ten Zif fer. Der an-
fäng li che Schock war ver flo gen, und er konn te wie der klar 
den ken. Die flüch ti gen, nichts sa gen den Fern seh bil der vom 
Tat ort tra ten ihm vor au gen, alle ein zel hei ten wie in eis ge-
mei ßelt, sau ber und klar. In der ein fahrt er schos sen. räu ber 
war te ten nicht vor dem Haus; wenn es sich tat säch lich um 
ei nen raub mord ge han delt hät te, wäre er auf der  Stra ße ge-
stor ben, auf dem geh steig. auch ein bre cher schos sen den 
Leu ten nicht vor dem Haus in den Hin ter kopf. Wenn ein 
ein bruch aus dem ru der lief, dann pas sier te es drin nen. 
Und wenn der Be woh ner die ein bre cher auf fri scher Tat 
er tapp te, be trie ben die meis ten Tä ter Scha dens be gren zung 
und türm ten durch den Hin ter aus gang.

Wer da rauf war te te, dass der Be woh ner nach Hau se kam, 
und ihm zwei mal in den Kopf schoss, hat te es auf den Be-
tref fen den und nie mand an de ren ab ge se hen. es gab ei nen 
grund, wes halb er ster ben soll te. Der Tä ter ließ ihn nah 
he ran kom men, war te te da rauf, dass er ihm den rü cken zu-
wand te, pass te den ge eig ne ten Mo ment ab.

Peng.
Und noch eine zwei te Ku gel in den Schä del, zur Si cher-

heit. eine Hin rich tung.
Peng.
Und mach te die Flie ge.
ge nau wie Tur ner. er nahm sei ne rei se ta sche, warf sei ne 

Sa chen hi nein, ver ließ das Mo tel mit sei nen ano ny men Kas-
ten be hau sun gen und mach te, dass er auf den High way kam. 
Sei ne ner ven summ ten wie frü her. Der all tag fiel von ihm 
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ab, wur de un wich tig. Sei ne ge dan ken kris tal li sier ten sich 
um den har ten, schar fen Kern der Not wen dig keit he rum. 
er muss te mehr in er fah rung brin gen und dann ei nen Plan 
aus ar bei ten. er muss te he raus be kom men, was ge nau vor 
sei ner Woh nung pas siert war, wer der Tote war und wer die 
Iden ti fi zie rung des Leich nams ma ni pu liert hat te; leicht war 
das nicht, sei ne Fin ger ab drü cke wa ren ge spei chert.

Wenn es sich nicht um ei nen simp len Irr tum han del te, 
deu te te vie les da rauf hin, dass of fi zi el le Stel len in sei nen 
Tod oder des sen Fol gen ver wi ckelt wa ren. Wenn er aus der 
De ckung kam, ohne ge nau zu wis sen, vor wem er sich in 
acht neh men muss te, wür de man ihm wahr schein lich den 
Kopf weg bla sen. er muss te in er fah rung brin gen, wo mit er 
sich den gan zen Schla mas sel ein ge brockt hat te, be vor ihn 
je mand auf spür te und den Feh ler kor ri gier te. Und das be-
deu te te, er muss te schnell han deln, denn er war im Hin ter-
tref fen. Wenn er ab war te te und Däum chen dreh te, war er 
ver lo ren.

au ßer dem muss te er da für sor gen, dass die Hin ter män-
ner ih ren Feh ler ein sa hen. Sein Dad moch te ein arsch loch 
ge we sen sein, aber er war der fes ten Über zeu gung ge we sen, 
dass man zu rück schla gen muss te, wenn man an ge grif fen 
wur de, und zwar so lan ge, bis die Bot schaft an ge kom men 
war. Sein Sohn wuss te in zwi schen, dass dies nicht im mer 
die Me tho de der Wahl war, doch meis tens lag man da mit 
rich tig.

ei nen Mo ment lang be leuch te ten die rück lich ter des 
voraus fah ren den gro ßen Sat tel schlep pers Will Park hams 
ge sicht. Sein Hoch glanz fo to schau te aus dem Um schlag 
auf dem Bei fah rer sitz her vor. Sei ne erns ten au gen und der 
mit ten im Satz er starr te Mund. Vor ei ner Wo che hat te Park-
hams Va ter zu Tur ner ge sagt: »es ist mir gleich, wie er es auf-
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nimmt. er soll wis sen, dass er nicht wie der kom men soll, egal 
wie krank sie ist. Ich will, dass er es münd lich er fährt, nicht 
übers Te le fon. rich ten Sie’s ihm aus.«

»Das kann ich nicht ma chen«, hat te er dem al ten Mann 
er wi dert. »Die Spur ist kalt, ich wer de ihn nicht fin den. Da-
für ist Ihr Sohn zu ge ris sen. Ich ken ne sei ne akte. au ßer-
dem ist das nicht mein Job. neh men Sie In gram. er kennt 
sich mit so was aus.«

»Sie kön nen das, na than«, hat te Park ham ge sagt, rep ti li-
en haf ten Hass im Blick. Tur ner konn te sei nen ei ge nen Vor-
na men nicht aus ste hen. »Und Sie wer den es tun. Sie ha ben 
in die ser Sa che nichts zu ent schei den, ist das klar? Sie sind 
mir noch was schul dig.«

Will Park hams Foto starr te ihn an. Tur ner ver ge gen wär-
ti ge sich al les, was er über den Job wuss te. Über die Hart-
näckig keit von Wills Va ter und des sen äu ßerst merk wür di ges 
an sin nen. er soll te sei nen Sohn fin den, die ses Mus ter-
bei spiel an mensch li chem aus schuss, das sich mit an de-
ren Sau er stoff ver schwen dern auf zwei Bei nen ein ge las sen 
 hat te, nur um ihm zu sa gen, dass sein Va ter ihn nie wie der-
se hen woll te. Je den falls hat te der alte Herr das be haup tet. 
In ge wis ser  Wei se konnte Tur ner ihn so gar ver ste hen; Park-
hams Frau lag im Ster ben, und wahr schein lich wollte er 
nicht, dass Will auf tauchte, wenn der Vor hang fiel. Viel leicht 
 steckte noch mehr da hinter, doch das war Tur ner in dem 
Mo ment scheiß e gal ge we sen.

Da hatte er noch nicht ge wusst, dass der Job in eine Sack-
gas se führte. Der alte Herr hatte nicht viel mehr ge wusst, 
als dass sein Sohn sei ne Zeit zwi schen ein paar  nichts tu ern 
aus dem areal und an de ren Ver sa gern in Philly  auf teil te. 
Über ers te re hatte er ihm über haupt kei ne In for ma ti o nen 
ge ge ben, zu den Letz te ren ein, zwei na men. Tur ner hatte 
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ein paar Be kann ten geld ge ge ben und auf die se Wei se Kon-
takt zu ei nem Ty pen aus dem areal be kom men, der viel-
leicht wuss te, ob Park ham noch in der ge gend war. er hatte 
sei nen na men und sei ne Te le fon num mer in ei nem hal ben 
Dut zend Bars hin ter legt, ohne dass et was da bei he raus ge-
kom men wäre, und sich ein paar Tage mit der Philly-Con-
nect ion be schäf tigt. auch das ein Schuss in den Ofen; Will 
Park ham war ein Lo ser, und al len, mit de nen Tur ner sprach, 
war es voll kom men gleich gül tig, ob er noch lebte oder tot 
war.

Und in der nacht, als er auf dem rück weg von Philly 
war, hatte je mand dem je ni gen, den man für ihn hielt, zwei 
Ku geln ver passt.

»Hast du mich um brin gen las sen?«, fragte er das Foto.
er bog auf die In ter state ein und be merkte drei Wa gen 

hin ter sich ei nen wei ßen Chevy ex press, der ihm folg te.
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2

An dem abend, als Kate Fried man der Bes tie von der Sixth 
ave nue be geg ne te, hin gen Wol ken wie rost schwa den über 
new port.

er füllt von schwar zen ge dan ken mar schierte sie ins 
Blanco’s. Vier Mo nate Pech und eine Kette kras ser Fehl-
ent schei dun gen weh ten ihr wie eine rauch fah ne nach. Sie 
zwängte sich durchs ge drän ge an der Tür und schnapp-
te ge sprächs fet zen und das ende ei ner gro ßen Love sto ry 
auf. Je mand mit star kem Süd staa ten ak zent sag te: »es geht 
nicht um dich, Babe, es geht um mich. Ich bin ein ver fick-
ter arsch, und jetzt, wo wir mit ei nan der fer tig sind, möchte 
ich, dass du dich vom acker machst.« ge läch ter.

Die üb li che Mi schung hatte sich ver sam melt, ein Hau-
fen Jun kies, an dres ruiz’ Schlä ger mit den kahl ra sier ten 
Schä deln und etwa ein Dut zend be sof fe ne See leu te, de ren 
Schif fe ge ra de an ge legt hat ten und die auf ac ti on aus wa ren. 
ei ner von ih nen ver an stal tete arm drü cken mit ei nem kahl-
köp fi gen Me xi ka ner und schwitzte im Patt, wäh rend sei ne 
Freun de ihn auf rus sisch an feu er ten. Hin ter der Bar stand 
die di cke an gie in ei nem rü cken frei en schwar zen Ober-
teil mit na cken band und farb lich pas sen den Hot pants, die 
un ter dem Druck zu plat zen droh ten. Kate fand eine Lü-
cke an der The ke, zwi schen ei nem der See leute und ei nem 
 Typen mit gang-Tat toos, die sich von der rech ten Schul ter 
bis dicht un ters Ohr zo gen. an gie reichte ihr ein glas Te-
qui la und eine Fla sche chi ne si sches La ger bier. Und lis pelte 
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an ih ren vier rest zäh nen vor bei: »Haste schon das von Slow 
ed die ge hört, Schätz chen?«

»Was ist mit ihm?« Kate nahm den Drink und wog ihn in 
der Hand, als be ab sich ti ge sie, das glas auf je man den zu 
schleu dern, dann kippte sie den Te qui la hi nun ter und spür-
te dem Bren nen in ih rer Spei se röh re nach.

»Wur de in der Foster-Un ter füh rung ge gen die Wand ge-
drückt, tot. Fah rer flucht.«

»Hätte er Quick ed die ge hei ßen, wär er wohl noch am 
Le ben, wie?« Sie lachte hu mor los über ih ren ei ge nen Witz. 
ed die Stein war ein Teil zeit gau ner ge we sen, aber ein net ter 
Typ. Hatte es wahr schein lich nicht ver dient ge habt.

Die di cke an gie lachte gluck send. »Ich hab ge hört,  Ho wie 
wär auch in der Stadt. Viel leicht weiß er ja, wo dein ex ist. 
Will’s ihm heim zah len und dich aus der Schei ße raus ho len, 
Schätz chen.«

»Das wird nicht pas sie ren.« Kate nahm ei nen kräf ti gen 
Schluck Bier, be ob ach te te, wie sich die Bla sen an der In nen-
seite des grü nen Fla schen gla ses ab setz ten. »Das wird nicht 
pas sie ren. Der ist zu cle ver, der lässt sich nicht fin den.«

In Lo ka len wie dem Blanco’s he rum lun gernd, um ge ben 
von den ge spens tern ih rer ver bli che nen Zwei sam keit, hatte 
Kate zwei Mo nate ge braucht, um das ge fühl ab zu schüt-
teln, sie bräuchte sich nur um zu dre hen, und Lo gan Keene 
käme zur Tür he rein spa ziert. ein durch trie be nes grin sen 
im ge sicht, mit ei ner Hal tung, als dro he mor gen das ende 
der Welt, schnell, läs sig und ge fähr lich. ganz an ders als der 
Cop, den er – ge nau wie sie – tags ü ber ab gab, und da für 
hatte sie ihn ge liebt. Sei ne an ste cken de Be geis te rung, das 
Hoch ge fühl wie bei ei nem Fall schirm sprung. Den Blick in 
eine an de re Welt ge rich tet, zu der sie kei ner lei Be zie hung 
ge habt hat te, stän dig un be stimm ten, halb be wuss ten ge-
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fah ren aus wei chend, die im wo gen den Schat ten lau er ten, 
ging Lo gan durchs Le ben, als sei es ihm auf den Leib ge-
schrie ben. nächte vol ler ge fahr, al ko hol und Sex, als gel-
te es ihr Le ben. In der Stil le der nacht un ter hiel ten sie sich 
manch mal über ein Haus in der Ka ri bik, über ein Le ben 
mit  Son ne und Strand. Sie hatte die Wahr heit oder  et was 
Ähn li ches ge ahnt – die gan ze Trup pe hielt auf die eine oder 
an de re art die Hand auf –, lan ge be vor er ihr et was ge sagt 
hat te, lan ge be vor um sie he rum al les zu sam men gebro chen 
war.

Jetzt schlief sie in ei nem bil li gen apart ment vol ler un aus-
ge pack ter Um zugs kar tons, und wenn die Träu me wie Mit-
ter nachts re gen über sie hin weg schwemm ten, er wachte sie 
in trä nen feuch ten La ken und tas tete ant wort hei schend nach 
ei nem Mann, der nicht da war.

rufe auf rus sisch und Ju bel von der an de ren Seite des 
Lo kals. Der See mann hatte den Me xi ka ner be siegt und 
ver such te, ihn in eine trun ke ne, brü der li che Um ar mung zu 
zie hen. geld schei ne wech sel ten den Be sit zer, ruiz’ Leute 
fei er ten ih ren Freund. Der Typ ne ben ihr sag te: »Hier her 
kom men nicht vie le Cops.«

Sie ig no rierte ihn. Kippte den rest des Biers hi nun ter und 
be stellte bei an gie nach schub.

Der Typ ließ nicht lo cker. »Ich kann Cops nicht aus ste hen«, 
sagte er. »Ich fin de, die ha ben hier nichts zu su chen. also, 
was machst du hier?«

Sie mus terte ihn, be zähmte ihre Ver är ge rung, eine glü-
hend hei ße Sprung fe der um ihr rück grat. Sag te: »Ich ver-
su che, mich zu be herr schen, da mit ich nie man den töte.«

et was in ih rem Blick oder in ih rem Ton fall ver an lasste 
den Typen, die Klap pe zu hal ten. er sah die di cke an gie an, 
dann trollte er sich.
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»Ich bin kein Scheiß cop«, sagte Kate an nie mand Be-
stimm ten ge wandt. »nicht mehr.«

Sie hat ten ein paar Mo nate zu sam men ge lebt, als Kate da-
hin ter kam, dass Lo gan in gro ßem Stil mit Koks de al te. ein 
an de rer Cop war in Lo gans ab we sen heit au ßer Dienst in 
ih rer Woh nung auf ge taucht und hatte eine DVD zu rück ge-
bracht, die er sich ein paar Wo chen zu vor aus ge lie hen hat-
te. er hatte ver le gen im Wohn zim mer ge stan den und sie ge-
fragt, ob er Lo gan eine nach richt hin ter las sen kön ne. Klar, 
hatte Kate ge meint und die nach richt ge le sen, als er weg 
war. es han delte sich um eine War nung, um die emp feh-
lung, bei der aus lie fe rung ir gend wel cher Ware eine Ver än-
de rung vor zu neh men. Da mit hatte sich ihr lang ge heg ter 
Ver dacht be stä tigt. als Lo gan heim kam und die nach richt 
las, sagte er ihr die Wahr heit. ein mal im Mo nat schickte 
sei ne Dienst stel le eine Wa gen la dung be schlag nahm ter Dro-
gen zur Ver bren nung. Und ein mal im Mo nat er setz ten Lo-
gan und die bei den für den Trans port zu stän di gen Cops die 
La dung durch harm lo ses Pul ver und ver kauf ten die Beu te.

»Das ist kei ne gro ße Sa che«, hatte er ge meint, die Hän de 
be schwich ti gend er ho ben. Kate war krei de bleich ge wor den. 
»es sind nur vier Leute da ran be tei ligt. Wir neh men nicht 
viel raus, wir ma chen kei nen gro ßen ge winn, aber es reicht 
für die al ters si che rung.«

»Schei ße, Lo gan, das ist Dro gen han del.«
»Du weißt doch, wie es bei uns ist, Kate. Beim nCPD hat 

prak tisch je der was lau fen. Wir wer den lau sig be zahlt, und 
al les, was wir tun, ist für den arsch. Ich will nicht, dass das 
ewig so wei ter geht. Wir dea len nicht auf der Stra ße, und 
wir ver kau fen nur Koks; Slow ed die hat uns ei nen di rek-
ten Draht zu an dres ruiz ver mit telt, der das Zeug für sei ne 
Leute kauft. Wir fi xen kei ne Kids an und ma chen nie man-
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den zum Jun kie. Schei ße, Capt ain McLach lan kriegt je des 
Mal zwan zig rie sen da für, dass sie ein auge zu drückt, wenn 
die Mari anao Boyz eine Wa gen la dung ku ba ni scher Il le ga-
ler her schaf fen, die sie dann auf der Stra ße für sich ar bei-
ten las sen. Die ser fette as sis tent des Dist rikt staats an walts 
ar bei tet für ale jan dro gut tie rez, die sen Wich ser, und sorgt 
da für, dass kei ne Blut spur je zu ihm zu rück ver folgt wer den 
kann. Das sind rich tig schlim me Sa chen. Wir tun nie man-
dem weh.« er sah ihr in die au gen und sag te: »aber wenn’s 
dir nicht passt und du nicht da mit le ben kannst, tut es mir 
leid, dass ich es dir nicht eher ge sagt habe. Ich will kei ne ge-
heim nis se vor dir ha ben, Kate.«

Sie hatte lan ge ge schwie gen. Sich vor ge stellt, wie sie ging, 
ohne ihn leb te, wie sie da blieb und sich ab fand mit dem, was 
er tat. Denn ob Freud oder Leid, sie liebte ihn. Und viel-
leicht hatte er ja auch recht. Sie war seit sie ben Jah re beim 
nCPD und wuss te, wie kor rupt die gan ze Trup pe war.

»Das geld ist für mei nen ru he stand«, hatte Lo gan sei nen 
ver meint li chen Vor teil aus ge nutzt. »Ich will nur ein biss chen 
was da zu ver die nen und im aus land an le gen, war ten, bis 
sich das Ver mö gen or dent lich ver mehrt hat, und dann in 
ein paar Jah ren, wenn al les Schnee von ges tern ist, kün di-
gen. Wir ma chen den La den dicht, so bald wir sa niert sind. 
Ist nicht mehr lan ge hin; vier wei te re Fahr ten soll ten ei-
gent lich rei chen.«

Sie liebte ihn, aber sie traute ihm nicht. Fragte sich, wie 
gut sie ihn ei gent lich kann te. noch nie war ihr et was so 
schwer ge fal len, wie ihn zu ver las sen.

Zwei Mo nate spä ter war für Lo gan al les zu ende. ei nes 
Mor gens stan den im strö men den re gen vier agents der 
Dro gen be hör de vor Ka tes Tür. Lo gan war ge türmt, be vor 
sie bei ihm klin gel ten – bei ih rer ge mein sa men Woh nung –, 
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und die agents woll ten wis sen, wo er steckte und wel che 
rol le sie bei dem gan zen ge spielt hat te.

ei ner von Lo gans gau nern hatte die Sa che ver mas selt. 
Hatte mit geld um sich ge wor fen und da mit die Be hör-
de auf sich auf merk sam ge macht. Im Ver hör be gann er zu 
sin gen und ver riet Lo gan und die gan ze Ope ra ti on an die 
Dea. Die Dea fand he raus, dass das meiste geld über ein 
Kon to lief, das auf Ka tes na men lau te te, von dem sie je doch 
nichts wuss te. ein ab schieds ge schenk von ih rem ex, das 
umso schwe rer wog, als die Dea ihr mit teil te, es sei schon 
Mo nate vor ih rer Tren nung von Lo gan ein ge rich tet wor den. 
auch dann noch, als sie schon längst Be scheid wuss te, hatte 
er ge heim nis se vor ihr ge habt. Die Käu fer ka men da von, 
Lo gan war un ter ge taucht, und die an de ren Cops sa hen ih rer 
ge richts ver hand lung ent ge gen. nach dem man ihre fi nan-
ziel len Ver hält nis se pein lich ge nau durch fors tet hat te, ka men 
die Dea und die an de ren Be hör den zu dem Schluss, dass 
man Kate kei ne Be tei li gung nach wei sen kön ne. Trotz dem 
wur de sie auf un be stimmte Zeit vom Dienst sus pen diert.

»Sie wis sen ja, wie das läuft, De tect ive Fried man«, sag-
te ihr Capt ain. »Dienst mar ke, Waf fe, bla-bla-bla.« Und füg-
te hin zu: »Ich an Ih rer Stel le wür de nicht da von aus ge hen, 
dass Sie die je mals wie der se hen. Hier gibt’s zu vie le Leu te, 
die nicht wol len, dass man ih nen über die Schul ter guckt. 
Wer öf fent lich ins Fett näpf chen ge tre ten oder als Ver rä ter 
ge brand markt ist, ist hier un er wünscht. Wer fen Sie ei nen 
Blick in die Stel len an zei gen. Heu ern Sie als Kell ne rin an.«

Vier Tage spä ter war sie wi der bes se res Wis sen bei der ge-
burts tags fei er ei nes Kol le gen auf ge taucht und im 12. Be zirk 
in eine Bar ge stürmt. Zwei be trun ke ne Cops brüll ten sie an, 
sie habe ihre Kol le gen an die Dea ver pfif fen, um ihre ei-
ge ne Haut zu ret ten. als der eine nach ihr schlug, brach sie 
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ihm die nase. er ging quie kend zu Bo den, und sie machte 
sich aus dem Staub, be vor das gan ze es ka lier te. Sie ben Jah-
re lang wa ren die Kol le gen ihr Fa mi li en er satz und so ziem-
lich ihre ein zi gen Freun de ge we sen, und jetzt hatte man sie 
ohne gro ßes auf he bens aus ge sto ßen. Sie war al lein.

Und so war sie er neut in Lo ka len wie dem Blanco’s ge-
lan det, in Lo ka len, die sie in der gu ten Zeit, be vor die Wahr-
heit ans Licht ge kom men war, zu sam men mit Lo gan be-
sucht hat te. Jetzt fühlte sie sich un ter dem ab schaum wie der 
rich tig hei misch, eine aus ge sto ße ne un ter an de ren aus ge-
sto ße nen, auch wenn die ihr Schick sal selbst ge wählt hat-
ten, wäh rend sie von je man dem dazu ver ur teilt wor den war, 
dem sie ver traut hat te. Jetzt spielte sie ein ge fähr li ches Spiel 
und for derte die gan ze Welt he raus, ihr er neut in den arsch 
zu tre ten und sie noch ein Stück wei ter die Lei ter hi nun ter-
zu be för dern, da mit sie al len be wei sen konn te, aus wel chem 
Holz sie ge schnitzt war.

es war weit nach Mit ter nacht, als Kate zahlte und aus dem 
Blanco’s auf die Stra ße trat. Das Pub li kum hatte sich ver-
än dert, war ru hi ger und ernst haf ter ge wor den. Zeit für ge-
schäf te, und da bei hatte sie nichts zu su chen. als die Tür 
hin ter ihr ins Schloss fiel, wusste sie auf ein mal: Hier drau-
ßen war tete je mand, be ob ach tete sie. Und nicht nur ei ner.

Kate stand am rand des Park plat zes, und der war me 
nacht wind aus rich tung der Bucht wehte Staub auf den 
as phalt. Sie kämpfte ge gen den ne bel in ih rem Kopf und 
den vom Te qui la über säu er ten Ma gen und spür te, wie das 
ad re na lin ihre Sin ne schärf te. Sie zog die Wa gen schlüs sel 
aus der Ta sche her vor, ließ sie ab sicht lich fal len und blickte 
sich um, als sie sich schwan kend da nach bück te, ver suchte 
die heim li chen Be ob ach ter zu or ten. Machte an der an de ren 

Cregan_Areal_CS55.indd   19 11.01.2013   12:54:34



20

Seite des Park plat zes zwei Ty pen aus, die sich hin ter ei ner in 
oran ge far be nes La ter nen licht ge tauch ten Wind schutz schei-
be ver bar gen. Mein te, an der Stra ßen e cke im Schutz ei ner 
Feu er trep pe ei nen drit ten Mann zu se hen und ei nen vier ten 
auf ei nem der Dä cher. Sie be griff, dass sie alle Flucht rou-
ten über wach ten, mit aus nah me der gas se, die hin ter dem 
Blanco’s zum ver fal le nen gü ter bahn hof führ te.

Der al ko hol, der Schmerz und der Zorn wur den von ei-
nem eis bad ge löscht. Sie über leg te, wer die Män ner her-
be or dert hat te. ruiz? Wohl kaum. Cops, die sie für ein Si-
cher heits ri si ko oder eine Ver rä te rin hiel ten? Oder je mand, 
der es Lo gan heim zah len wollte und sich statt des sen an ihr 
schad los hielt? Viel leicht hatte er ja je man den be tro gen, und 
es ging um ra che.

Sie warf ei nen Blick auf das Dis play ih res Han dys. Kein 
netz. Machte kehrt und wollte zur Bar zu rück ge hen, als sie 
im ein gang den fünf ten Mann be merk te. groß ge wach-
sen, blon de Sur fer mäh ne und au gen wie Schnapp mes ser. 
ab ge ris sen ge klei det, da mit er nicht auf fiel, stand er da, als 
wollte er nur mal Luft schnap pen. Kate aber be merkte den 
schwar zen Stum mel des Tas ers in sei nem Sak ko. Sie ging 
ihm ent ge gen, klopfte sich auf die Ta schen, als su che sie 
nach dem Feu er zeug, und spürte den küh len, be ru hi gen-
den griff des aus zieh ba ren Schlag stocks in der Hand. Sie 
lä chelte den Frem den an, als sie den Stock her vor zog und 
ihn dem Mann, nach wie vor lä chelnd, in den Bauch ramm-
te. ein nach oben ge ziel ter Hieb aus dem Hand ge lenk und 
ein Schwung aus der Schul ter, wie man es ihr bei ge bracht 
hat te. Der Typ klappte zu sam men, ver suchte ei nen Schmer-
zens schrei oder Warn ruf aus zu sto ßen, brachte aber nur ein 
Keu chen zu stan de. Kate ver setzte ihm ei nen Tritt ge gen die 
Schlä fe und rannte los in rich tung gü ter bahn hof.
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Hin ter ihr rufe und Fuß ge trap pel, zu weit ent fernt, um 
sie ein zu ho len, wenn sie das Tem po durch hielt. Der Dop-
pel pfeil ei nes wei te ren Tas ers traf ein Mo tor rad, als sie da ran 
vor bei kam. Fun ken sprüh ten, als sich die Span nung knis-
ternd durch den Kipp stän der ent lud.

Sie bog um eine ecke und rannte auf die dunk len ru i nen 
des gü ter bahn hofs zu, das ge län de über sät von den Hin-
ter las sen schaf ten der Ob dach lo sen. Hier wür de sie sich vor 
ih ren Ver fol gern ver ste cken und viel leicht in die sem La by-
rinth des Mülls und des Un rats un ter tau chen kön nen. Kate 
wun derte sich, dass es heute so still hier war, als vor ihr eine 
ge duckte ge stalt in ei ner schä bi gen Ja cke aus dem Schat ten 
auf tauch te. Sie sah wei ße, ste chen de au gen und ein ge sicht 
wie eine Kar ne vals mas ke, mit ge bleck ten, röt li chen Zäh nen. 
eine art rohr krachte ge gen ih ren Kie fer, und auf ein mal 
lag sie auf dem rü cken. Je mand zer kratzte ihr den Hals und 
machte sich an ih rem Bauch zu schaf fen, und die Welt ver-
wan delte sich in ein Meer aus Dun kel heit und Schmerz. 
eine Stim me zischte wie ent wei chen der Dampf.

»Für uns alle. Für uns alle.«
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3

Run ter vom High way, auf ne ben stra ßen in die Stadt, nach 
Hau se schlei chend wie ein Paria. Der Van war im mer noch 
in Tur ners rück spie gel, be hielt den ab stand bei. ein gu ter 
Be schat ter, dachte er, hat kei ne eile. er hatte gar nicht erst 
ver sucht, ihn ab zu schüt teln, also kei ne komp li zier ten Wen de-
ma nö ver oder plötz li ches ab bie gen. Hatte sich nur ver ge wis-
sert, dass er ver folgt wur de, ohne er ken nen zu las sen, dass er 
Be scheid wuss te. an ei ner am pel wa ren sie so dicht an ihn 
he ran ge kom men, dass er drei Ty pen auf den Vor der sit zen des 
Chevy ex press aus ge macht hat te. aber nicht nahe ge nug, um 
ein zel hei ten er ken nen zu kön nen. er wür de das ne ben stra-
ßen ge kur ve noch zir ka eine Stun de bei be hal ten, dann musste 
er die Stadt hin ter sich las sen und sie ent we der ab schüt teln 
oder sich ih nen stel len. er hätte sich we gen sei ner Dumm heit 
in den Hin tern tre ten kön nen – er hatte ge glaubt, der Park-
ham-Job wäre eine run de Sa che, ein paar Tage auf ent halt in 
Philly, ohne spe zi el le Si cher heits vor keh run gen; Will Park ham 
war ab schaum und be deu tete nie man dem et was. Tur ner hat-
te un ter wegs mit Kre dit karte be zahlt, un ter sei nem rich ti gen 
na men, wie ein or dent li cher Bür ger, und so hat ten sie ihn 
wohl ge fun den. Jetzt musste er sich mit ih nen be fas sen.

In den ra dio nach rich ten war es haupt säch lich um den 
Mord an ei nem wei te ren Ban ker ge gan gen, wie der die Bes-
tie von der Sixth ave nue, nichts ge nau es, aber das Dra ma 
den noch ge nüss lich aus ge walzt. Hin und wie der war auch 
er er wähnt wor den. ein auf guss der Fern seh mel dung, bis-
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lang kei ne neu en er kennt nis se, wo hät ten sie auch her kom-
men sol len? Wur de der Tä ter nicht auf fri scher Tat er tappt, 
konn ten sich Mord er mitt lun gen hin zie hen.

als er zu ei ner rei he ver ram mel ter ge schäfte an ei nem 
lee ren Park platz kam – eine ge bors te ne, von Ko pou boh-
nen und an de rem Un kraut über wu cherte Be ton flä che –, 
sah er den Mo ment der ent schei dung ge kom men. noch 
zwei Blocks bis zum Stra ßen markt in der Lord’s row und 
dem eine hal be Mei le lan gen ge schäfts vier tel mit den vie-
len schmud de li gen Lä den, dem ge spenst des al ten »rot-
licht be zirks« der Stadt.

er gab gas, sah den Ver fol ger-Van hin ter dem nach fol-
gen den Wa gen her vor schie ßen. er riss das Steu er he rum, 
spür te, wie die rei fen über den ge bors te nen Be ton rutsch-
ten, und lenkte die nase des Wa gens in eine Sei ten gas se. Der 
Van folgte ihm mit un ver min der ter ge schwin dig keit, ob-
wohl er so breit war, dass er die schma le ge bäu de schlucht 
na he zu aus füll te. Im ab stand von fünf und sieb zig bis hun-
dert Me tern, und er wur de schnel ler. Tur ner fragte sich, ob 
die In sas sen die ge gend hier kann ten und wuss ten, wo-
hin sie fuh ren, doch das hielt er für un wahr schein lich, denn 
sonst hät ten sie ihn schon frü her zu stel len ver sucht. In der 
Mitte der gas se bog er aber mals ab. Das Heck brach aus, 
als wäre die Stra ße ver eist, und er glaubte schon, er hätte es 
ver mas selt, da schlit terte er in die Dun kel heit der nächs ten 
gas se hi nein. Bret terte an zwei Ty pen mit ge rö te ten ge-
sich tern vor bei, die mit ei ner Fla sche bil li gem Wod ka auf ei-
ner lä dier ten gel ben Kiste mit ge fah ren zei chen sa ßen, trat 
zwan zig Me ter vor dem ende der gas se auf die Brem se und 
riss das Steu er nach links. er schoss in eine mit ei nem ver-
ros te ten nur-für-Ta xis-Schild mar kierte Park bucht, die bis 
auf ei nen fens ter lo sen Schrott-Hyun dai leer war.
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Dann war er auf der Stra ße, pflügte durch die Fuß gän ger-
scha ren, die über die Lord’s row ström ten. Je mand brüllte 
ihm et was auf Ko re a nisch nach. er machte sich nicht die 
Mühe, sich um zu se hen, hörte den dröh nen den Mo tor des 
Vans nä her kom men.

Steu erte nach rechts in ei nen tie fen, schma len Stand hin-
ein, der eine wil de Mi schung aus ge würz pul vern und bil-
li gem Plas tik spiel zeug feil bot. eine zer ris se ne ro sa rote ny-
lon pla ne über ei nem Holz ge rüst, Bün del ge trock ne ter Chi lis 
und schmud de li ge aus la gen mit in Plas tik ein ge schweiß ten 
ge schen ken in ver schie de nen häss li chen ne on far ben. eine 
fest ge bun de ne Plas tik pla ne diente als aus gang; wahr schein-
lich hor tete da hin ter die Stand be sit ze rin, eine fül li ge Thai 
mit un rei ner Haut und zu vie len Zäh nen, ih ren ramsch. 
Tur ner schal tete he run ter, ver hielt sich wie ein ge wöhn li cher 
Kun de und tat so, als be trach tete er die aus la gen, wäh rend 
er mit ei nem auge durch den ge würz wald hin durch zur 
gas sen mün dung späh te.

Der Van schoss auf die row he raus und kam mit quiet-
schen den rei fen zum Ste hen, be vor er auf die Wand der 
Pas san ten prall te. Of fen bar hat ten sie Tur ners Wa gen 
ent deckt, denn zwei Män ner stie gen aus und ka men mit 
schlecht ge spiel ter Läs sig keit nach se hen. Der Fah rer blieb 
im Wa gen, und Tur ner be merk te, dass er sich mit je man-
dem un ter hielt, wahr schein lich mit ei nem Kerl auf dem 
rück sitz. eine kur ze Be spre chung, dann schüt telte ei ner 
der Ty pen, die nach sei nem Wa gen ge se hen hat ten, den 
Kopf, und zwei wei te re Män ner klet ter ten aus der Schie-
be tür. Der Fah rer gab gas und wen dete den Van, fort von 
der row. Wahr schein lich wür de er in der nähe blei ben, ir-
gend wo au ßer Sicht wei te, aber nah ge nug, um im not fall 
schnell ein grei fen zu kön nen.
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ge ra de mal drei ßig Me ter von Tur ner ent fernt mus ter ten 
die vier Ty pen die Men ge. eben so gut hätte er un sicht bar 
sein kön nen. Sei ne Ver fol ger wa ren nicht leicht ein zu ord-
nen: al le samt jün ger als er, alle in or dent li cher Ver fas sung, 
un ter schied lich groß. ei ner blieb zu rück für den Fall, dass 
er zu rück kom men soll te, und heu chelte In te res se an ei nem 
Stand mit Obst säf ten, wäh rend die an de ren sich ver teil ten 
und in die row hi nein vor rück ten. Tur ner kon zent rierte sich 
auf die aus la gen, spürte Bli cke über sich hin weg glei ten, als 
die Män ner vor bei gin gen, ohne ihn zu be mer ken.

»Du suchst ge schenk?«, sagte die Thai.
er schüt telte den Kopf, zeigte auf die ge trock ne ten Chi-

lis und wandte sich ach sel zu ckend ab. als er sich von der 
Men ge fort trei ben ließ und den drei Män nern folg te, hörte 
er die Frau noch sa gen: »Dann du willst Zu kunft.«

Die Män ner schrit ten die row ent lang und sta chen so 
deut lich aus der Men ge her vor, als trü gen sie Kampf an züge 
oder hät ten bren nen de Fa ckeln da bei. Ihre Kör per spra che, 
ihre Di rekt heit, die art und Wei se, wie sie sich um sa hen. So 
auf fäl lig wie Tou ris ten, die mit Blick nach oben in ei ner un-
be kann ten Stadt he rumt aper ten. Das wa ren nicht ir gend-
wel che Schlä ger – ihre Be we gun gen deu te ten eher da rauf 
hin, dass sie vom Mi li tär oder aus dem Po li zei dienst ka men. 
er folgte ih nen un be merkt zwei Stra ßen blocks weit die row 
ent lang, dann bog ei ner in eine schma le Quer straße mit klei-
ne ren, schä bi ge ren Ver kaufs stän den ab.

In den gas sen, die von der row ab gin gen, reih ten sich 
ein, zwei Blocks weit Bu den mit spe zi el le ren an ge bo ten, 
bis der Weg im Bo gen zur Haupt stra ße zu rück führ te. Tur-
ner wuss te, dass es ei nen Stra ßen block wei ter Flei scher stän-
de gab, der ein zi ge Ort in der Stadt, wo man so gar Schafs-
hirn be kom men konn te. Die se gas se hier kannte er nicht, 
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doch in den aus la gen und auf den Ti schen häuf ten sich 
DVDs, ge braucht schei ben und schlechte raub pres sun gen 
aus Hong kong. Plär ren de, un schar fe Mi ni fern se her zeig-
ten eine sinn ver wir ren de Viel falt von Fil men, vie le da von 
in un ver ständ li cher Syn chro ni sie rung. Der vor ihm ge hen-
de Mann, al lein und ver wund bar, wur de lang sa mer und 
mus terte ein ge hend die Stän de, die sich in der en gen gas-
se dräng ten. Tur ner be hielt den ab stand bei und ver suchte 
zu er ken nen, ob der Typ die ab sicht hat te um zu keh ren und 
nach zu se hen, ob die Ziel per son viel leicht den an de ren bei-
den Män nern folg te, oder ob er den Bo gen bis zu rück zur 
Haupt stra ße schla gen woll te.

als der Mann an hielt und sich in ei nem grö ße ren Ver-
kaufs stand um schau te, blieb auch Tur ner stehen und mus-
terte die in ei ner schmie ri gen Plas tik vit ri ne aus ge stell ten 
asi a ti schen Kung-Fu-Fil me. Spürte das ge wo ge um sich 
he rum, denn in der en gen gas se wur de die Men ge, ge ba-
det in hel len Son nen schein, wie in ei nem Trich ter zu sam-
men ge drängt. Dann machte Tur ner als ver schwom me nes 
Spie gel bild ei nen wei te ren Ver fol ger aus. Der Mann über-
ragte die Men ge, war zwan zig Me ter hin ter ihm und kam 
nä her, so dass er sich nun zwi schen den bei den be fand. Ob 
ab sicht oder Zu fall spielte kei ne rol le; er saß in der Fal le. 
Der Typ vor ihm kam aus dem Stand her vor und blickte in 
sei ne rich tung. als Tur ner sich wie der auf die Spie ge lung 
in der Plas tik schei be kon zent rierte und sich vor nahm, die 
ruhe zu be wah ren, war der zweite Mann ver schwun den.

er rannte los. Stürmte hin ten aus dem Stand her vor auf 
den mit Müll sä cken ver stopf ten geh steig, setzte über ein 
mit ei ner Kette ver schlos se nes Tor hin weg und ge langte 
in eine Sei ten gas se, in der Wä sche lei nen ge spannt wa ren. 
Hörte hin ter sich je man den ru fen. er folgte der ge schwun-
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ge nen gas se bis zur row zu rück. Bis zur nächs ten Kreu-
zung, dann rü ber zur an de ren Stra ßen sei te. Ver schwom me-
ne er in ne run gen wur den wach. er kannte die sen Ort, hatte 
hier vor ein paar Mo na ten Per so nen schutz für eine ge wis se 
rose ge leis tet. Bei Ta ges licht machte die Stra ße ei nen ru hi-
gen ein druck, küh les glas und he rab ge las se ne Me tall git ter, 
eine ge gend, die erst nachts im ne bel aus ne on licht, Jun-
kies und Hu ren zum Le ben er wach te.

ge duckt trat er durch eine halb of fe ne Tür in eine un be-
leuch tete Die le, die an ein tris tes War te zim mer er in ner te. 
eine ge lang weilte Frau hin ter ei nem Schreib tisch sah von 
ei ner Zeit schrift auf. Sagte mit hoch ge zo ge ner Braue: »Sie 
kom men nicht zum Ja gen.«

»Wie bit te?«
»War ein Satz aus ei nem Witz, Schätz chen. ent we der du 

hast ’nen Stei fen, den du schnell un ter brin gen willst, und 
kannst nicht mehr bis zum abend war ten, oder du suchst 
nach et was an de rem.«

»gibt es hier ei nen Hin ter…«
Sie zeigte über die Schul ter, ins Haus hi nein, und blät-

terte eine Seite um.
»Dan ke.«
In der Hin ter gas se stan den zwei Müll con tai ner, da zwi-

schen häufte sich ab fall. ein Zaun ohne Kette teilte die 
gas se. Da vor ein Hau fen al ter, ka put ter Mö bel, die im 
Frei en vor sich hin mo der ten. Tur ner streifte das Sak ko ab 
und schnappte sich ein ab ge bro che nes Tisch bein aus Me-
tall. Dra pierte das Sak ko über den Zaun, als wäre es da-
ran hän gen ge blie ben, als er da rü ber ge klet tert war, dann 
zwängte er sich in die Lü cke zwi schen ei nem der Con tai-
ner und ei nem Sta pel Müll sä cke. Sein Herz schlag dröhn-
te ihm in den Oh ren. Die Sä cke stan ken in der Hit ze so 
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durch drin gend wie Teer. er war tete auf das Fuß ge trap pel 
der Ver fol ger,  fragte sich, ob er sie viel leicht ab ge schüt telt 
hat te. Ver such te, sei nen atem un ter Kont rol le zu brin gen, 
ihn zu ver lang sa men, lei ser zu ma chen. Dann flog die Tür 
auf, und er hörte Schrit te, vor erst nur die ei ner ein zel nen 
Per son. Das Tisch bein fühlte sich glatt und schlüpf rig an. 
er hatte kein ge fühl in den Fin gern und ein Ste chen in den 
Wa den mus keln.

Der Typ ging lang sam an Tur ners Ver steck vor bei in rich-
tung Zaun, den Blick auf das Sak ko und in die gas se hi nein 
ge rich tet. Tur ner war tete gar nicht erst ab, bis er miss trau-
isch wur de oder sich um sah. er rich tete sich auf, schloss mit 
drei wei ten, lei sen Schrit ten zu dem Mann auf, holte mit 
dem Tisch bein aus und zog es ihm über den Hin ter kopf. 
Der Hieb war nicht kräf tig ge nug, um den Schä del zu zer-
schmet tern, aber auch nicht ge ra de ein lie be vol ler Stu p ser. 
Der Mann ging zu Bo den und blieb lie gen, be wusst los, er-
schlafft und blu tend.

Die an de ren Ver fol ger wa ren nicht in Sicht, doch Tur-
ner wuss te, ihm blieb nicht viel Zeit. So begann er has-
tig die Taschen des Mannes zu durchsuchen. er hatte eine 
glock  da bei, eine teu re Pro fi waf fe mit zwei er satz ma ga zi-
nen. ei nen aus zieh ba ren Schlag stock. eine Brief ta sche, da-
rin ein auf ei nen ge wis sen ed roma aus ge stell ter aus weis 
und hun dert Dol lar. Und ein ko pier tes Foto. Das Tur ner 
zeigte und aus sei ner Po li zei akte stam men muss te. es war 
mal we gen ein bruchs und Haus frie dens bruchs ge gen ihn 
er mit telt wor den, bis das Ver fah ren ir gend wann ein ge stellt 
wor den war.

Da mit hatte sich sein Ver dacht be stä tigt: Die Ty pen wa ren 
ent we der Cops oder ar bei te ten für ei nen Bul len. Die Po li-
zei hatte »sei nen« Leich nam ab sicht lich falsch iden ti fi ziert, 
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ent we der weil sie bei sei ner er mor dung die Fin ger mit im 
Spiel hat te, oder es gab ei nen an de ren grund, wes halb sie 
die Wahr heit un ter Ver schluss hal ten woll te. Da mit war auch 
sei ne letzte Hoff nung zer sto ben, er könnte mit sei nem an-
lie gen den Dienst weg be schrei ten.
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Kate er wachte vom Schril len ei nes Te le fons und mit pul-
sie ren dem Kopf schmerz am obe ren ende der rich ter skala. 
 ei nen Mo ment lang glaubte sie, das Te le fon wäre ih res, dann 
hatte ihr ge hirn die vi su el len In for ma ti o nen ver ar bei tet, 
und ihr wur de klar, dass sie sich nicht zu Hau se be fand.

Wei ße Plas tik ver klei dung an der De cke und hel le ne on-
röh ren hin ter durch sich ti gen quad ra ti schen ab de ckun gen. 
Wän de aus fun keln dem Stahl. ein ge ruch nach ver brann-
ter Zit ro ne. et was Lo ses, Po ly es ter ar ti ges, Me di zi ni sches an 
ih rer Haut.

Je mand hus te te. Kate setzte sich auf und zuckte zu sam-
men, als ein ste chen der Schmerz ihre Brust durch fuhr. Sie 
hatte da ei nen Ver band und ei nen wei te ren am Hals. Sie be-
fand sich in ei ner art Un ter su chungs kam mer. als sie den 
Kopf dreh te, er blickte sie ei nen Mann, der ne ben der Tür 
auf dem rand ei nes ar beits ti sches aus rost frei em Stahl saß, 
in der Hand ei nen Papp be cher mit Kaf fee. er hatte trau ri-
ge au gen, ei er scha len farb ene Trä nen sä cke und ein ge sicht 
wie ein Bal lon, aus dem man die Luft ab ge las sen hat te. er 
war höchs tens ende vier zig, sah aber aus wie hun dert. er 
rich tete sich auf, strich glät tend über sei nen an zug, der an-
schei nend nur aus Fal ten be stand, und warf ihr ein Tab let-
ten fläsch chen zu.

»Ko de in. Der Doc meint, Sie sol len was da von neh men, 
wenn Sie Schmer zen ha ben«, sagte er. »Sie ha ben eine Kehl-
kopf quet schung, ei nen an ge bro che nen Kie fer, au ßer dem 
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eine Biss ver let zung an der Schul ter, Kratz spu ren am Ober-
kör per, zahl rei che Prel lun gen und Quet schun gen. nichts, 
was sich nicht be he ben lie ße, hat er ge meint. Wenn der Kerl 
nicht ge flüch tet wäre, als er uns be merkt hat, wäre es Ih nen 
viel schlim mer er gan gen. Dann wä ren Sie jetzt tot. Mein 
name ist Knight ly. Kom men Sie mit.«

»Wo zum Teu fel sind wir?« Sie hatte Schmer zen beim Spre-
chen. »Mo ment mal – eine Biss ver let zung? Kratz spu ren?«

»er in nern Sie sich an ges tern abend?« er trat durch die 
Tür, ge lei tete sie in ei nen gang mit Be ton wän den. aus den 
an gren zen den räu men ver nahm sie Stim men.

»als ich aus der Bar kam, war te ten drau ßen Schlä ger auf 
mich. ei nen hab ich dran ge kriegt, dann bin ich weg ge lau fen. 
Und …« Für uns alle. »Da war ein Mann … Tauchte plötz lich 
aus der Dun kel heit auf. er hat mich nie der ge schla gen …«

»also, hm, ich bin ei ner von den Schlä gern.« er mus terte 
sie mit selt sa mem, wil dem Hu mor. »Ich war die gan ze ver-
dammte nacht auf den Bei nen. Ich glau be, ich hab ei nen 
Schlag ge gen die Brust ab ge kriegt. Wir hat ten nichts mit Ih-
nen zu schaf fen. Je den falls so lan ge nicht, bis Sie White die 
rip pen ge bro chen und ihm fast das Joch bein zer trüm mert 
ha ben. Der ist nicht gut auf Sie zu spre chen.«

»er war mit ei nem Taser be waff net, und ihr habt mir auf-
ge lau ert. In mei ner Lage hätte sich je der so ver hal ten.«

»Je der, der uns be merkt hät te. Den an de ren Be sof fe nen, 
die aus der Bar ge tor kelt ka men, ist nichts auf ge fal len.«

»also, wer sind Sie, und was hat ten Sie dort ver lo ren?« 
Kate folgte Knight ly in ein nüch ter nes, ste ri les Büro. Hin ter 
dem Schreib tisch saß ein zwei ter Mann, der fins ter auf ei nen 
Mo ni tor blick te. Zu nächst meinte Kate, es han de le sich um 
ei nen Licht refl ex des LCD-Bild schirms, doch dann sah sie, 
dass sein rech tes auge kei ne Iris hat te. es war milch weiß, 
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